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Nr. 96. 
eee eee e 
Für die Monate 


Mai, Suni 


beftellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 25. April 1900. 


Der Kaiſer iſt am Dienſtag Morgen zur 
Auerhahnjagd beim Grafen Görtz in Schlitz 
2 eingetroffen. Schulen und Vereine, 
owie Schlitzerländer Mädchen in ſchmucker National: 
tracht bildeten Spalier und begrüßten Se. Majeſtät 
ſehr lebhaft. Der Monarch wird zwei Tage in 
Schlig verweilen. 

Bei der Beiſetzung des Generals v. Roſe n⸗ 
berg in Rathenow ließ der Kaiſer durch den 
Generalmajor v. Mackenſen einen Kranz am Sarge 

niederlegen. 

1 1 

fees Obeims, des Großherzogs von Baden, 
in Karlsruhe eintreffen. Am Freitag entſpricht 
er einer Einladung des Fürſten Max Egon von 
Fürſtenberg in Donaueſchingen zur Jagd. 

Am Todestage des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke wurde im Anftrage des Kalſers 
in der Kapelle zu Creiſau in Schleſien ein Kranz 
niedergelegt. 1 

Am Tage der Großjährigkeits⸗Erklärung des 
Kronprinzen, Sonntag, den 6. Mai, findet 
in der Kapelle des kgl. Schloſſes zu Berlin ein 
feierlicher Gottesdienſt und unmittelbar nach 
demſelben im Weißen Saale Gratulationscour 
bei dem Kaiſerpaare und dem Kronprinzen ſtatt. 

Der Herzog von Pork, Enkel der 
Königin Victoria, trifft ebenfalls zur Großjährig⸗ 
keits⸗Erklärung des Kronprinzen Wilhelm in Berlin 
ein und überbringt den Hoſenbandorden. 

Papſt Leo gab dem preußiſchen Geſandten 
in Rom ſeine volle Befriedigung kund über die 
zum Schutze der deutſchen Miſſion in China 
entwickelte Aktion. 5 

Fürſt Herbert Bismarck wird mit 
ſeiner Familie zu dauerndem Aufenthalt am 
5. 1 „ ankommen. 

r italieniſche Botſchafter am deutſchen 

Kalſerhofe, Graf Lanza wird in 5 
2. —.—. WEGEN 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
W Nachdruck verboten.) 
25. Fortſetzung. 
Der Präfident ſchwankte offenbar zwiſchen 
feinem Wunſch, Nechludoff angenehm zu fein, 
nn N zu ſpät zu ſeinem Rendezvous 
zu kommen. Er ſeinen Backenbart über 
die beiden ER Ueberziehers, ergriff 
tm, zog ihn zur 0 
„Wellen gehn 5 Thür und ſagte 
„Gewiß,“ verſetzte Nechludoff, zog ſchnell 
ntel an und ging mit dem Präfidenten 


hinaus. Draußen ſchien die Sonne in heiterem 


‚Blanze, in den Straßen herrſchte Leben und 
Bewegung. Der Präfident mußte wegen des 
‚ e auf dem Pflaſter die Stimme 


„Sehen Sie,“ fuhr er fort „die Situation 
3 if ſehr einfah. Wie ich — ſagte, gab es 
un dieſem Falle nur zwei Löſungen. Entweder 
konnte dieſes Geſchöpf, dieſe Maslow, ſozuſagen 
‚freigeiprocen, das heißt einfach zu 
verurtheilt werden 


5 Monaten Haft * 


ihr 
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Donnerſtag, den 26. April 1900. 1 

Zeit feinen Berliner Poſten verlaſſen, um General» | zuwenden. Dienſtmädchen ſeien auch bedeutend | die Beſtrebungen Frankreichs anerkenne und bereit 3 
adjutant des Königs Humbert zu werden. mehr als Gattinnen begehrt als Fabrikarbeite⸗iſt, den friedlichen Wettbewerb der Völker zu 

Die zur Entſendung nach dem Rhein be⸗ rinnen. Die Sittenloſigkeit befämpfe man am fördern. — Abg. Schmitz (Ctr.) glaubt, daß 5 
ſtimmte TDorpedobootsdiviſion, be⸗ wirkſamſten durch geeignete Lektüre. Soll das auch unſere Landwirthe von den Franzoſen lernen f 
ſtehend aus dem Torpedodiviſionsboot „D 4“ und Beſſerungswerk gedeihen, dann ſei es nothwendig, können, die als Gärtner und Gemüſebauer uns x 
den Schultorpedobooten der Oſt⸗ und Nordſee⸗ daß ſich geeignete Männer und Frauen in dem | überlegen find und auch im Obſtbau, ſowie in der 5 
ſtation iſt formirt worden. Kommandant iſt | Dienft dieſer Liebesarbeit ſtellen, da ſonſt alle Geflügelzucht Bedeutendes leiſten. — Hierauf wird 
Kapitänleutnant Funke. Aufwendungen und geſetzzeberlſchen Maßnahmen | der Antrag angenommen. 

Ueber die Flottenvorlage hat man in nichtig ſeien. Abg. Graf Kanißz (konſ.) beantragt, die 2 
den Wandelgängen des Reichstags bereits geſtern Die Bildung von „Ringen“ wird immer all⸗ heute den Generalkommiſſionen zuſtehenden Be⸗ | 
viel diskutirt; doch war über die endgültige] gemeiner. Neuerdings bildeten die Cakes⸗ und ſugniſſe bei Rentengutsbildungen auf die lokalen 
Stellungnahme des Centrums nichts Bedeutſames | Biscuitfabrifanten Deutſchlands in Anbetracht der | Selbſtverwaltungsbehörden zu übertragen. — Geh. 
zu erfahren. Nur ſoviel konnte feſtgeſtellt werden, | Preisſteigerung der Rohmaterialien und Arbeits: | Rath Sachs erklärt den Antrag für unannehnm⸗ 8 
daß die Regierung kaum noch den geringfien | löhne eine „Vereinigung der Cakes⸗ und | bar, da er der Tendenz des Rentengütergeſetzes F 
Zweifel an dem Zuſtandekommen des Geſetzes | Biscuitfabritanten Deutſchlands“, welche die direkt entgegen ſtehe.— Abg. Graf Kñaniz 
hegt. — Die Kommiſſionsverhandlungen über die ][Minderpreiſe für nackte Waare, Volksbiscuits | bezeichnet eine ſolche Ablehnung mindeſtens als > 
Flottenvorlage werden dem Vernehmen nach nur | und Alberteakes feſtſetzte, die am 26. April für | ungewöhnlich und erwartet, wenn das Haus die 2 
noch einige wenige Sitzungen in Anſpruch nehmen, | die ganze Branche in Kraft treten ſollen. Annahme des Antrages beſchließt, die loyale Aus⸗ 3 
da bezüglich der Deckungsfrage eine befriedigende Das Programm des internationalen | führung des Geſetzes durch die Regierung. — 8 
Löſung in kürzeſter Zeit erwartet wird. Sozialiſten⸗Kongreſſes, der im | Minifter v. Hammerſtein begründet die ab⸗ 2 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt | September d. J. in Paris ſtattfindet, iſt zu | lehnende Haltung der Regierung. — Abg. Dr. 2 
die konſervative Anfrage wegen des Fleiſch ſchau⸗ ſchön, als daß wir uns die Mittheilung feines | Hirſch bekämpft ebenfalls den Antrag, ferner 38 
geſetzes bis auf Weiteres zurückgeſtellt worden. | Inhalts verſagen könnten. Es lautet: Politiſche] die Abgg. Dr. Sattler (mtl) und Schmitz 1 
Am Donnerſtag fol das Geſetz über die Zwangs⸗ und ökonomiſche Expropriation der Bourgeoifie, (Ctr.) — Abg. Rewaldt ifrkonf.) empfiehlt * 
erziehung zur Berathung gelangen. Am Sonn⸗ internationaler Friede, Abſchaffung der ſtehenden | den Antrag der Regierung als Material zu über⸗ * 
abend wird vorausſichtlich die Sitzung ausfallen, Heere, Organiſation der Seeleute, Gemeinde⸗]weiſen. Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag ui 
um den Fraktionen Gelegenheit zur Stellungnahme | fozialismus, der 1. Mai u. ſ. w., u. ſ. w. kommt demnächſt zur zweiten Leſung. BT. 
gegenüber der Novelle zum Gemeindewahlrecht zu — — Es folgt der Antrag Glebocki (Pole): 2 
geben. Auf ausdrücklichen Wunſch des Miniſters Preußiſcher Landtag Die Regierung wolle einen Geſetzentwurf vorlegen, 5 


des Innern wird die zweite Berathung dieſer 
Vorlage am Montag auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. 

In der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer äußerte ſich Kultusminiſter v. Land⸗ 
mann am Dienſtag über den preußiſchen Erlaß 
betr. die Anſtellung von Amtsärzten und 


preußiſchen Univerſität. Er ſagte, daß die 
bayeriſche Regierung davon unliebſam berührt jet. 
Bei den Verhandlungen ſei man indeß zu einem 
Uebereinkommen gelangt, dahin lautend, daß auf 
allen Univerſitäten gleiche Vorſchriften für das 
mediciniſche Studium und die Promotion erlaſſen 
werden ſollen. Sodann machte der Miniſter ver⸗ 
ſchiedene Bedenken gegen die allgemeine Zulaſſung 
der Frauen zum Studium geltend. Das 
äußerſte Zugeſtändniß ſei, daß man einzelne 
Frauen zum Abſolutorium an Schulen und als 
Hörerinnen an Univerfitäten zulaſſe. 

Auf das Streikpoſtenſtehen hat der Se⸗ 
nat der freien Reichsſtadt Lübeck Geldſtrafen bis 
zu 150 Mk. feſigeſetzt. 

Die Konferenz der Centralſtelle für 
Wohlfahrtse inrichtungen erörterte an ihrem 
zweiten Berathungstage die Frage der Fürſorge 
für die ſchulentlaſſene Jugend. Der Berichterſtatter 
Dr. Voigt (Frankfurt a. M.) wies beſonders 
darauf hin, daß die Frühreife der Jugend ver⸗ 
hindert werden müſſe. Die Knaben müßten 
einen ordentlichen Beruf ergreifen und die Mädchen 
dürften nicht gleich nach Ablauf der Schulzeit in 
Fabriken eintreten. Beſonders wichtig ſei es, daß 
ſich die Mädchen unbemittelter Stände wieder 
mehr den ehrbaren Stande der Dienſtmädchen 


auf dem Spiel. Wir mußten uns für eine der 
beiden Lagen entfcheiden, und unſere Wahl hing 
von Ihrer Fragebeantwortung ab.“ 

„Ich habe nicht an die Einſchränkung gedacht, 
die unſerm Gedanken Worte geliehen hätte; es 
iſt unentſchuldbar, daß ich nicht daran gedacht 
habe!“ ſagte Nechludoff. 

„Na, darauf beruht Alles!“ verſetzte der 
Präfident lächelnd, zog feine Uhr heraus und fah 
nach, wie ſpät es war. Er konnte bei ſeiner 
Klara kaum noch drei kleine Viertelſtunden 
bleiben. 

„Wenn Sie wollen, wenden Sie ſich doch an 
einen Advokaten! Es handelt ſich nur darum, 
einen Grund zur Annulierung zu finden, und 
dieſer Grund findet ſich immer!“ wiederholte der 
Präſident. 

„Hotel d'Italie rief er einem vorüberfahrenden 
Fiaker zu. „Dreißig Kopeken für die Fahrt! Das 
zahle ich ſtets !“ 

„Steigen Ew. Excellenz nur ein!“ 

„Ich empfehle mich,“ ſagte der Präfident zu 
Nechludoff, während er ſich verabſchiedete. „Und 
wenn ich ihnen irgendwie dienlich ſein kann: 
Hans Dwornikoff, in der Dworianskajaſtraße; 
das iſt leicht zu merken!“ 

Damit entjernte er fi, nachdem er Nechludoff 
zum letzten Male zugenickt. 


* 
* * 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 24. April. 


An Stelle des aus dem Hauſe ausgeſchiedenen 
Abg. Wetekamp (frſ Vp.) wird Abg. Kittler⸗ 
(frſ Vp.) zum Schriſtführer gewählt. Es folgt 


0 0 dr. © ch (frſ. 
Vp.) betr. Gewährung von Reiſekoſten aus 


Staatsmitteln an tüchtige und befähigte Land⸗ 
wirthe, Handwerker, ſowie gewerbliche und kunſt⸗ 
gewerbliche Arbeiter zum Beſuch der Pariſer 
Weltausſtellung. 

Handelsminiſter Brefeld: Die Regierung 
iſt im Allgemeinen mit dem Antrage einverſtan⸗ 
den. Die Koſten einer Reiſe und des noth⸗ 
wendigen Aufenthalts eines Arbeiters iſt auf 300 
Mark berechnet worden, und wir werden aus 
ſtaatlichen Mitteln 60 bis 100 Arbeiter entſenden 


können. Außerdem habe ich die Oberpräfidenten beſchloſſen. — 
angewieſen, bei Gemeinden, Arbeitgebern und Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein 
Vereinen anzufragen, ob und wie viele Arbeiter [Antrag Schmid t⸗Nakel (frkonſ.) und (Kin d⸗ 


fie zu entſenden gedenken. Nöthigentalls ſoll auch 
dieſen Arbeitern ein Zuſchuß aus Staatsmitteln 
gewährt werden. 

Miniſter v. Hammerſtein glaubt zwar 
nicht, daß ſich für landwirthſchaftliche Arbeiter 
Gelegenheit in Paris finden werde, viel Neues zu 
lernen, trotzdem wolle er nach Maßgabe der ihm 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln Unterſtützungen 
gewähren. — Abg. Feliſch (konſ.) erklärt, daß 


wodurch die Vermittelung der Rentenbanken auch 
für die Ablöſung dauernder Laſten, wie Erbzins 
u. J. w., herbeigeführt werden kann. — Abg. 
Bröſe (konſ.) tritt für den Antrag ein. — 
Miniſter v. Hammerſtein kann die Trag⸗ 
weite des Antrages noch nicht über ſehen; jeden⸗ 
falls bedeute derſelbe einen weitgehenden Eingriff 
in private Rechte von Stiftungen, und ſeine 
rechtlichen Konſequenzen könnten doch ſehr weit 
gehen. Die Regierung müſſe auch die Rechte der 
Rentenempfänger wahrnehmen. — Abg. v. 
Wangenheim (eonſ.) meint, daß der Mi⸗ 
niſter früher einen freundlicheren Standpunkt ein⸗ 
genommen habe. Redner hält auf Grund von 
Gutachten verſchiedener Juriſten die rechtliche 
Tragweite des Antrages für unbedenklich. — 
Nachdem noch die Abgg. v. Zedlitz ((rkonſ.) 
und Rickert (frſ. Verg.) den Antrag empfohlen, 
wird deſſen Annahme mit großer Mehrheit 


ler (frſ. Vp.) betr. die Vertretung der Städte 
und Landgemeinden in der Provinz 
Poſen. — Miniſter des Innern v. Rhein 
baben kündigt eine entſprechende Vorlage für 
die nächſte Seſſiton an. Die größeren Städte 
würden ein größeres Maaß von Einfluß auf den 
Kreistagen erhalten, aber an den Ver hältniſſen 
der Landgemeinden würde nichts geändert werden. 
— Nach einem Schlußwort des Abg. Ern ſt 


ſeine Freunde ſich dem Antrage nicht entgegen | (frj. Verg.) geht die Vorlage an eine befondere 1 
ſtellen wollen. — Abg. Fritze (Ctr.) tritt | Kommiſſion. 3 
ebenfalls für den Antrag ein. — Abg. Rickert Nächſte Sitzung: Mittwoch: Eingaben. A 
(fr). Vg.) wünjcht auszuiprechen, daß Deutſchland 3 
Die Unterhaltung mit dem Gerichtspräſidenten, | eines Gerichtsbeamten, und Beide ſetzten ſich ans = 


und auch die friſche Luft hatte Nechludoff ein 
bischen beruhigt. Er ſagte ſich, die außergewöhn⸗ 
liche Erregung, die er empfunden, hinge mit ſeiner 
Abſpannung zuſammen, und die ungewöhnlichen 
Verhältniſſe, in denen er ſich ſeit heute Morgen 
befand, mußten wohl dazu beigetragen haben, die⸗ 
ſelbe noch zu verſtärken. „Aber es iſt doch ein 
unglaubliches Zuſammentreſſen!“ dachte er. „Ich 
muß mein Möglichſtes thun, um das Schickſal 
dieſer Unglücklichen zu lindern, und zwar fo ſchnell 
wie möglich! Und jetzt will ich, da ich gerade 
hier bin, die Gelegenheit benutzen, um mich nach 
Fajnitzins oder Mikinins Adreſſe zu erkundigen.“ 
Das waren zwei berühmte Advokaten, deren Namen 
ihm eingefallen waren. 

Er kehrte wieder in das Gerichtsgebäude zurück, 
zog ſeinen Paletot aus und ſtieg die Treppe hin⸗ 
auf. Am Eingang des Korridors begegnete er 
Fajnitzin. Er redete ihn an und ſagte ihm, er 
hätte mit ihm zu ſprechen. Der Advokat, der 
ihn von Anſehen kannte und ſeinen Namen wußte, 
erwiderte eifrig, er ſchätze ſich glücklich, ihm dien⸗ 
lich ſein zu können. 

»Ich bin leider ein bischen abgeſpannt und 
habe noch zu thun; doch Sie können mir immer⸗ 
— 5 1 um 28 — Pi Kissen 

0 r hier einen U eingehen 

Damit ließ er Nechludoff in ein kleines, 

offenſtehendes Zimmer treten, offenbar das 


Fenſter. 

„Nun, um was handelt es ſich?“ 

„Ich möchte Sie vor Allem um Diskretion 
bitten,“ ſagte Nechludoff, „damit Niemand erfährt, 
. — Antheil ich an der fraglichen Sache 
nehme.“ 

„Gewif; das verſteht ſich von ſelbſt. Alſo?“ 

„Ich war heute Geſchworener, und wir haben 
eine Frau, die unſchuldig iſt, zu Zwangsarbeit 
verurtheilt. Das quält mich!“ 

Unwillkürlich wurde Nechladoff roth, verlegen 
und gertleth in Verwirrung. Fajnitzin ſah ihn 
mit raſchem Blicke an, ſchlug dann die Augen 
zu Boden und betrachtete wieder das grüne Tuch 
des Tiſches. 

„Und weiter? fragte er. 

„Wir haben eine Unſchuldige verurtheilt, 
und ich möchte das Urtheil kaſſieren und die 
en dor einem höheren Gerichtshof bringen 
aſſen.“ 

„Vor den Senat,“ berichtigte der Vertheidiger. 

„Ich wollte Sie bitten, die Sache in Sie 
Hand zu nehmen.“ 

Nechludoff wollte vor Allem einen Punkt 
erledigen, der ihm ganz beſonders peinlich war, 
und deshalb fügte er, ohne Athem zu holen, hinzu: 

„Ihr Honorar und alle Koſten, die die 
verurſacht, übernehme ich ſelbſtverſtändlich.“ 

(Fortsetzung folgt.) 


* 
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Ausland. 


Däuemark. Kopenhagen, 24. April. 
Der gemeinſame Ausſchuß beider Häuſer des 
Reichstags nahm heute mit 26 gegen 2 Stimmen 
bei 2 Stimmenthaltungen die Vorlage betreffend 
die Dampffährverbindung Gjedſer⸗Warne⸗ 
münde an und genehmigte die Erweiterung der 
Bahnhöfe von Esbjerg, Korſör und Aarhuus, 
ſowie ferner die Anlage der Staats bahnſtrecken 
Holſtebro⸗Herning, Viborg⸗Herning und Silkeborg⸗ 
Langag. Die Annahme der Vorlagen in den 
beiden Kammern ſelbſt iſt ſomit ſicher. 

Rußland, Moskau, 24. April. Am 
zweiten Oſterfeiertage nahmen der Kaiſer und 
die Kaiſerin weiter Glückwünſche von Mllitär⸗ 
und Cioilperſonen entgegen. Beim Empfang der 
Glückwünſche tauſchte der Kaiſer den üblichen 
Oſtergruß (dreimaliger Kuß) aus, während 
die Gratulanten der Kaiſerin die Hand küßten, 
wobei jede Perſon aus den Händen der Kaiſerin 
ein großes Oſterei aus Porzellan oder Kryſtall 


empfing. 

Türkei. Noch iſt der amerikaniſch⸗türkiſche 
Konflikt wegen der Entſchädigungsfrage nicht er⸗ 
ledigt, noch ſchweben zwiſchen Waſhington und 
der Pforte manche Uaterhandlungen wegen der 
Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches in die Türkei, und 
es entſteht ſchon wieder ein Zwiſchenfall, der die 
beſtehende Spannung erhöht. Der amerikaniſche 
Konſul wurde in Alexanderette von Poliziſten 
mißhandelt, die die Abfahrt zweier armeniſcher 
Familien nach Amerika verhindern wollten, trotz⸗ 
dem die Mitglieder dieſer Familien naturaliſirte 
Amerikaner waren. 

— 


England und Transvaal. 


General Roberts hat ſein Schweigen 
jetzt gebrochen; aber was er zu ſagen hat, iſt zum 
oßen Theil nichts Gutes für ſeine und der Eng⸗ 
nder Sache. Es geht aus den Robertsſchen 
Telegrammen vielmehr hervor, daß General 
Rundle, der mit zwei Divifionen Wepener zu 
„entjegen hat, in ernſte Schwierigkeiten gerathen iſt. 
General Roberts meldet zwar nur, daß 25 Mann 
der Rundleſchen Truppen, die ſich in der Dunkel⸗ 
heit zu weit vorgewagt hatten, vermißt werden, 
d. h. alſo in die Hände der Buren gefallen ſind. 
Wenn die Sache aber wirklich ſo harmlos wäre, 
dann wäre die Entſendung ſo ſtarker Truppen⸗ 
maſſen zur Unterſtützung Rundles, wie von 
Roberts angeordnet wurde, ganz unbegreiflich. Es 
wurden dem bedrängten General nämlich die 11. 
Diviſion unter General Pole⸗Carew ſowie zwei 
Brigaden Kavallerie unter Führung des ſchneidigen 
Reitergenerals French zur Hilfe geſchickt. Dieſe 
Verſtärkungsmannſchaften wollen nun zwar, ohne 
auf erheblichen Widerſtand geſtoßen zu ſein, bis 
nach Karreefontein vorgedrungen ſein, die berittene 
Infanterie Pole Carews ſogar Leeuwkop, einen 
Hügel unweit Wepeners beſetzt haben. Aber die 
Angaben treten ſo unbeſtimmt auf, daß ſie vor⸗ 
läufig noch wenig Glauben finden. 

Während ſich die Lage der Buren thatſächlich 
gebeſſert hat, ſucht es das Londoner Reglerungs⸗ 
blatt der „Standard“ ſo darzuſtellen, als ob das 
Gcgentheil der Fall ſei. Das Blatt ſagt, die 
Buren ſeien aus ihrer fetten Stellungen im Süͤd⸗ 
oſten von Bloemfontein vertrieben worden und die 
Engländer hätten die Höhen bei Dewetsport in 
ihren Beſitz gebracht. Das iſt eine mehr als 
optimiſtiſche Auslegung der jüngſten Kriegsereigniſſe, 
die zumeiſt thatſächlich ungünſtig für die Engländer 
waren. Da die Buren überdies durch die Er⸗ 
richtung einer Geſchützgießerei in Pretoria jetzt in 
der Lage find, den Abgang an ihrem Geſchütz zu 
ergänzen, ſo können ſie ſehr ruhig in die Zukunft 
ſchauen. Die „Times“ meldet nämlich aus Lou⸗ 
rengo Marques; Den ausländiſchen Artillerie⸗ 
Fachleuten iſt es gelungen, in Pretoria eine Ge⸗ 
ſchützgießerel einzurichten, in der große Geſchütze 
hergeſtellt werden. Das erſte derſelben iſt jetzt 
nach dem Oranje⸗Freiſtaat abgegangen. . 

Auch im Weſten des Oranfefreiſtaat haben 
Buren inſofern einen neuen Erfolg errungen, als 
es ihnen gelungen iſt, Bos hof einzu⸗ 
ſchließen. Ihr nächſtes Lager iſt nur 5 
Meilen von dem genannten Orte entfernt. Die 
Londoner Blätter ſagen zwar, ſich und ihren 
Leſern zum Troſt, daß die Verbindung mit 
Kimberley noch offen ſel; aber wer weiß, wie 
lange dieſe Straße für ſie noch paſſirbar ſein 
wird. 

Cecil Rhodes hat ſich ſchmollend aus 
London entfernt und befindet ſich bereits wieder 
auf dem Wege nach Südafrika. Von ſeiner Ein⸗ 
miſchung in die Kriegsangelegenheit hat nicht ein⸗ 
mal fein Geſinnungsgenoſſe, der Kolonlalminiſter 
Chamberlain etwas wiſſen wollen. Der Miniſter⸗ 
präſident Lord Salisbury oder gar die Königin 
ſelber haben nicht im entfernteſten daran gedacht, 
den Ehrenmann zu empfangen. Er will ſich nun 
auch in Kapſtadt gar nicht aufhalten, ſondern ſo⸗ 
fort die Reiſe nach Rhodeſia antreten. 

Die neueſten Meldungen, welche vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz vorliegen, beſagen Folgendes: 

Maſeru, 23. April. („Reuter „Burcau.“) 
Die Buren haben in der Nacht Buſhmanskop 
geräumt und ſich den ganzen heutigen Tag über 
vor den anrückenden Truppen der Generale 
Brabant und Hart zurückgezogen. Die engliſchen 
Truppen werden, wie verlautet, während der 
— 8 8 Meilen vor Wepener Halt 
machen. 8 

London, 24. April. Dem „Reuter'ſchen 


Bureau“ wird vom Leeuwkop von geſtern 
gemeldet: Vie Divifion Pole - Care rückte 
geſtern gleichzeitig in zwei Theilen, der eine 
oſtwärts, der andere ſüdwärts, vor, um die 


Buren von ihrer Vertheidigungslinie ſüdlich der 


Waſſerwerke zu vertreiben. Die Kavalleriebrigade 
unter Dickſon machte eine weite Schwenkung auf 
der Linken des Generals Stephenſon, während 
die berittene Infanterie unter Oberſt Alderſon zu 
ſeiner Rechten vorging. Die Brigade Stephenſon 
vertrieb die Buren von einem Kopfe, während 
Oberſt Alderſon den Leeuwkop auf der äußerſten 
Linken der Buren umging. Heute früh war der 
Leeuwkop geräumt. Den weiteren Vormarſch 
fand Dickſon durch eine ſtarke Buren⸗ 
ſtellung geſperrt und konnte daher die 
geplante Umgehungsbewegungen nicht vollenden. 
Es heißt, die Waſſerwerke werden von einer 
ſtarken Buren⸗Streitmacht unter Dewet beſetzt 
gehalten. N 
Wie die Morgenblätter aus Durban 
melden, iſt General Warren zum Adminiſtrator 
von Betſchuanaland ernannt worden. 
Wakkerſtroom, 23. April, Abends. Der 
heutige Tag war vergleichsweiſe ruhig. Die 
Stellungen blieben unverändert. Es fand einiges 
Schützengeplänkel ſtatt, während die britiſche 
Artillerie ſich zurückhielt. Die Buren unterhielten 
hingegen ein andauerndes Geſchützfeuer auf das 
engliſche Lager, ohne Schaden anzurichten. 
London, 24. April. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet unter dem 23. d. Mts. aus 
dem Burenlager bei Glencoe: Am 
Sonnabend bei Tagesanbruch überraſchten die 
Truppen der Buren unter General Meyer wiederum 
die Engländer, deren Lager bei Elandslaagte ſie 
von zwei Seiten mit Kanonen beſchoſſen. Erſt 
nachdem mehrere Schüſſe abgegeben waren, kam 
aus dem engliſchen Lager die Erwiderung, die 
auch nur ſchwach war und den Buren keinen 
Schaden zufügte. Ob die Engländer ernſte Ver⸗ 
luſte gehabt haben, läßt ſich ſchwer ſagen. Die 
Burghers trafen einige engliſche Vorpoſten tödtlich, 
die in den Bereich der Mauſergewehre gekommen 
waren. Das neue engliſche Lager iſt gut befeftigt 
und mit Schanzen und Geſchützen verſehen, welche 


letztere alle an dominirenten Stellen ſtehen. Jetzt 
iſt Alles ruhig. 
Kapſtadt, 23. April. Siebenunddreißig 


Aufſtändiſche, welche in Sunnyſide gefangen 
genommen worden ſind, wurden vom Oberſten 
Gerichtshof für ſchuldig befunden. Die 3 Rädels⸗ 
führer wurden zu fünf Jahren Gefängniß, die 
meiſten der übrigen zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. N 


Zwar nicht direkt mit dem Burenkrieg in 
Zuſammenhang ſtehend, aber doch von hohem 
Intereſſe iſt folgende Meldung aus Sadafrika: 

London, 24. April. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Kapſtadt: In der geſtrigen 
Jahresverſammlung der Kapſtadter Handelskammer 
machte deren Präſident Jagger auf die Gefahr 
aufmerkſam, welche von dem geplanten Bau der 
Bahn von der Großen Fiſchbai nach Bulawayo 
drohe, die großentheils über deutſches Ge⸗ 
biet gehe. Es ſei ſchwer zu verſtehen, warum 
Cecil Rhodes Angefihts des klaren Verſprechens, 
das er 1895 Namens der Chartered Company 
gegeben habe nicht mit dem Kapparlament 
über die Angelegenheit berathen habe. Der 
Präfident bezeichnete es als die Pflicht 
der Handelswelt der Kapkolonie, ſich dem Bau 
dieſer Bahn zu wi derſetzen, welche die 
Entfernung zwiſchen London und Rhodeſia um 
1300 engliſche Meilen abkürzen und ſich daher 
als ein . Konkurrent gegen 
Kapſtadt, das jetzt das größte Gütervertheilungs⸗ 
Centrum Südafrikas ſei, erweiſen werde. 

— 


Aus der Provinz. 


* Strasburg, 20. April. Die Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer Stütz nerſchen Eheleute be 
gingen geſtern das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Bei der kirchlichen Feier wurde ihnen die 
Ehejubiläumsmedaille überreicht. Drei Töchter 
waren zu der Feier aus Amerika mit ihren 
Kindern eingetroffen. Der Jubilar hat als 
Poſtillon im Jahre 1863 den Kronprinzen, nach⸗ 
maligen Kaiſer Friedrich zweimal unter beſonderer 
Anerkennung gefahren. 

* Marienwerder, 23. April. Eine eigen⸗ 
thümliche Brandſtiftungsſache be 
ſchäftigt augenblicklich die hieſigen Behörden. In 
der Nacht vom 5. zum 6. d. M. entſtand in 
der Veranda des in der Alten Schützenſtraße 
wohnenden Kanzlei⸗Inſpektors Fenske ein unbe⸗ 
deutender Brand, der von der anwesenden Nichte 
des Kanzlei⸗Inſpectors bemerkt und in der Folge 
ſehr leicht gelöſcht wurde. Augenſcheinlich war das 
Feuer angelegt, und zwar waren kleine Holzſtück⸗ 
chen und Papier zur Jubrandſetzung benutzt wor⸗ 
den. Ein nur halb verbrannter Papierfetzen 
führte auf die Spur des Thäters. Man fand 
auf dem Paplierſtück der Firma eines Berliner 
Heirathsbureaus, und nach Inanſpruchnahme der 
Berliner Polizei konnte feſtgeſtellt werden, daß 
an den Hilfsſchreiber Ko pelke beim hieſigen 
Oberlandesgericht, der in dem Hauſe neben der 
Brandſtätte wohnt, vor Kurzem von dem gedachten 
Bureau ein Schreiben abgegangen war. Darauf⸗ 
wurde Kopelke am Sonnabend verhaftet. Er 
legte ſofort ein Geſtändniß ab. Für ſeine That, 
die ihm ſofort leid geworden war — er hatte 
ſpäter die emporlodernden Flammen zu erdrücken 
verſucht — weiß er nicht den geringſten Grund 
anzugeben. Er ſoll demnächſt keinen Geiſtes⸗ 
zuſtand beobachtet werden. 

* Marienburg, 21. April. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück hat heute in Kalthof wieder 
die Benutzun f 
machen verurſacht. Die Arbelterfrau Kraſewski 
hatte, da das Holz nicht brennen wollte, Petroleum 
in den Kochheerd gegoſſen. Die ſofort auflodernde 


von Petroleum beim Feueran⸗ 


Flamme ſchlug zurück, und im Nu war die Be⸗ 
dauernswerthe eine Feuerſäule. Die Frau eilte 
hinaus und ſprang, von Schmerzen überwältigt, 
in die an ihrer Wohnung vorbeifließende Nogat. 
Vorübergehenden gelang es die Krajewski vom 
Tode des Ertrinkens zu retten. Die Brand⸗ 
wunden, welche die Verunglückte erlitten, ſind 
zwar unerheblich, dagegen hat die alte Frau beim 
Sprung von der Mauer ſchwere Verletzungen 
davongetragen. a 

* Konitz, 23. April. In der heutigen 
gemeinſamen Sitzung des Gemeindekirchenraths und 
der Gemeindevertretung wurde zum zweiten 
Prediger der Gemeinde Herr Prediger 
Pfefferkorn aus Czersk gewählt. Auf 
Herrn Pfefferkorn entfielen 28, auf Herrn Hilfs⸗ 
prediger Meyer 11 Stimmen; ein Zettel war 
unbeſchrieben. 

Konitz, 24. April. [(Zur Konitzer 
Mordſachel kann heute zunächſt mit unanfecht⸗ 
barer Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß die in 
Oftpreußen erfolgte Ver haftung des Böttcher⸗ 
geſellen Friedrich Kleps nur auf einen bedauer⸗ 
lichen Irrthum zurückzuführen iſt. Kleps ist 
von Ende November 1899 bis 6. April d. Js. 
ununterbrochen in Marienweder, u. A. auch 
in der Brauerei Hammermühle als Böttchergeſelle 
in Arbeit geweſen, kann alſo in keiner Weiſe an 
der in der erſten Hälfte des März verübten 
Konitzer Mordthat betheiligt ſein. Wie der in der 
Ober bergſtraße zu Marienwerder wohnhafte 
Schneidermeiſter Wachowoki der „N. W. M.“ 
mittheilt, hat K. dieſen in jener Zeit faſt täglich 
beſucht. Herr Wachowski hat auch den von Kleps 
getragenen Krimmerüberzieher mit ſchwarzem 
Sammetkragen, in welchem man denjenigen des 
ermordeten Winter vermuthete, für ſeinen Be⸗ 
kannten neu angefertigt. Der Verhaftete ift ein 
Sohn des bekannten, allgemein geachteten Inva⸗ 
liden und langjährigen Kriegervereinsboten Kleps; 
auch dieſer verſichert das genannte Blatt, daß ſein 
Sohn in der Zeit von Ende November bis April 
nicht aus Marienwerder herausgekommen iſt. Die 
Haftentlaſſung des jungen Kleps dürfte danach 
unmittelbar bevorſtehen. Er iſt, wie ſchon geſtern 
hervorgehoben, nicht identiſch mit dem mehr⸗ 
erwähnten Bettler aus Krone a. d. Brahe. 

Der Erſte Staatsanwalt in Konitz erläßt 
folgende Bekanntmachung: Eine Anzahl hieſiger 
Bürger hat eine erhebliche Geldſumme auf die 
Ermittelung des Mörders des Ernſt Winter und 
die Auffindung von Leichentheilen ausgeſetzt, und 
mir zur Verfügung geſtellt. In Uebereinſtimmung 
mit ihnen habe ich für die Auffindung des 
Kopfes den Betrag von 1000 Mk. beſtimmt. 
Von den vier Findern haben unter Berückſichtigung 
des Antheils eines Jeden an dem Erfolge ange⸗ 
wieſen erhalten: Auguſt Grzonkowski 500 Mk., 
Otto Ruhnke 200 Mk., Paul Chirek 200 Mk., 
Arthur Kuß 100 Mk. 2 . * 

Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird heute aus 
Konitz telegraphirt: Der Schwerpunkt der 
Ermittelungen in der Mordaffaire iſt z. Zt. in 
Czersk, ohne das über deren Ergebniß ſich 
etwas Poſitives ſagen ließe. Die Unruhen in 
Hammerſtein, Berent und Prechlau ſind, wenn 
auch von ſymptomatiſcher Bedeutung für die Auf⸗ 
regung der Bevölkerung, doch in Bezug auf den 
thatſächlichen Umfang nicht allezu erheblicher 
Natur. In Camin gab ein Kaufmann R. auf 
die ihn verfolgende Menge Revolverſchreckſchüſſe 
ab. In der Richtung der Schüſſe befand ſich 
zufällig ein paſſirender katholiſcher Geiſtlicher. 
Dadurch iſt in der ganzen Gegend das Gerücht 
von einem Attentat der Juden auf einem Pfarrer 
entftanden. — Der Miniſterialrachh Maubach 
hat auf der Durchreiſe eine Unterredung mit dem 
Vater des ermordeten Winter. 

Inzwiſchen iſt es in Czersk wieder zu an- 
ſcheinend erheblicheren Ausſchreitungen gekommen. 
Nach einem an den „Geſ.“ gelangten Telegramm 
wurden dort an der Synagoge und am Hauſe 
eines Kaufmanns die Fenſter eingeworfen. Gen⸗ 
darmen zogen gegen die Ruheſtörer blank. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet, die Rädelsführer 
wurden verhaftet. 5 . 

Kriminal⸗Kommiſſar Wehn nimmt ſelt geſtern 
außerhalb Konitz Erhebungen vor, die angeblich 
durch die Annalogie des Konitzer Falles mit dem 
Skurzer geboten ſind. Die Leichentheile des 
ermordeten Winter werden zur Beerdigung noch 
nicht freigegeben. Das Leichengefolge wird nach 
der unter der Bevölkerung herrſchenden Stim⸗ 
mung koloſſalen Umfang annehmen. Mit Rückſicht 
hierauf wird die Freigabe der Leiche verzögert. 

Die Czersker Ausſchreitungen ſind dem 
„Geſ.“ zufolge, in erſter Linie auf den Unfug 
zweier betrunkener Arbeiter zurückzuführen, die in 
einem Gaſthauſe an die Luft geſetzt wurden und 
in ihrer Wuth ein Fenſter einſchlugen. Es entſiand 
nun ein kleiner Auflauf und als die Menge an 
der Synagoge vorbeizog, wurden in dieſer zwei 
Fenſter und auch einem in der Nähe wohnenden 
jüdiſchen Kaufmann ein Fenſter eingeſchlagen. 
Als die Sicherheitsmannſchaften Ernſt zeigten, 
zerſtreuten ſich die Maſſen ſofort und nach 
Verlauf einer Viertelſtunde waren die Straßen 
geſäubert. 

* Danzig, 24. April. Ueber Herren 
v. Goßlers Befinden wird der „D. Ztg.“ 
heute aus Berlin telegraphiſch gemeldet: Der 
behandelnde Arzt hofft, Herrn Oberpräſident 
von Goßler werde ſchon morgen auf kurze Zeit 
das Bett verlaſſen können. 

* Tilſit, 24. April. Zur Errichtung einer 
Bismarck⸗Säule auf einer weitausſchauenden 
Höhe am Memelſtrome find bereits 4069 Mk, 
geſammlt worden. 

Memel, 


22. April. Vier Perſo nen 


ertranken am Freitag Abend gegen 10 Uhr 


bei Ruß im Skirwithſtrom, ein Jüngling und 
drei Familienväter. An dieſem Tage wurde hier 
das Erſatzgeſchäft abgehalten. Am Abend hatten 
die Verunglückten in angeheiteter Stimmung den 
Kahn beſtiegen und fanden dabei ihren Tod. 
Aufgefunden iſt, wie das „Memeler Dampfboot“ 
ſchrelbt, bisher nur eine Leiche. N 

* Schneidemühl, 23. April. Dem am 
26. und 27. d. M. hier ſtattfindenden biesjährig 
Luxus⸗Pferdemarkte ging geſtern bei — 
ſchönſtem Frühlingswekter auf dem großen Exer⸗ 
zierplage ein Rennen des Bromberger 
Reitervereins voran. Außerordentlich 
zahlreich waren Zuſchauer aus der nächſten 
Umgebung und den Nachbarſtädten erſchienen. 
Die erſten beiden Rennen nahmen einen guten 
Verlauf, bei den übrigen dagegen waren mehrere 
Unglücksfälle zu verzeichnen. Schon 
dem dritten Rennen, dem Bromberger Jagd⸗ 
Rennen, ſtürzte Leutnant d. Reſ. Freiherr von 
Richthofen (früher in Thorn beim Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt) mit Leutnant von 
Niemojewski's (5. Kür.) dbr. W. „Syto“ beim 
Nehmen des erſten Hinderniſſes und blieb mit 
ſchweren Verletzungen aun Kopfe, bewußtlos auf 
der Stelle liegen. Ober⸗Stabsarzt Dr. Strauch 
und prakt. Arzt Dr. Davidſohn brachten dem 
Verletzten, nachdem er mittelſt Tragbahre ins 
ſtädiſche Krankenhaus geſchafft worden war, die 
erſte ärzliche Hilfe, unter welcher er bald wieder 
zum vollen Bewußtſein gelangte. der Zuſtand 
des Schwerverletzten bleibt aber trotzdem im 
höchſten Grade beforgrißerregend,; v. N. hal 
einen ſchweren Bruch faſt der geſammten Schädel⸗ 
baſis, einen Unterkiefer bruch etc. erlitten. 
demſelben Rennen kam auch noch Lt. d. Reſ. 
Quellmalz mit feiner ſchw. St. „Graſoulllette“ 
deim Tribünenſprung zu Fall, ohne jedoch ſchlim⸗ 
mere Verletzungen davonzutragen: 

Gneſen, 23. April. Zu der heute begonnenen 
Feier des 900 jährigen Beſtehens des Erzbisthums 
Gneſen ſind Tauſende von Pilgern hier eingtroffen. 
Der Ablaß dauert drei Tage. Mit der Jubelfeier 


Poſen, 24. April. [Theaterfragen 
Die ſtädtiſ hen Behörden haben von dem bekann⸗ 
ten Architekten H,. Seeling, der als Autorität 
auf dem Gebiete des Theaterbaues gilt, ein 
Gutachten über den Zuſtand unſeres Stadt⸗ 
theaters ausarbeiten laſſen. Das Theaterge⸗ 
bäude entſpricht ſeiner Beſtimmung nicht, obwohl 
es erſt 1879 erbaut wurde. Von einem Theile 
der Plätz können die Vorgänge auf der Bühne 
nicht verfolgt werden, das Bühnenhaus ſelber 
entſpricht den Anforderungen nicht und mit den 
Hanfſeilen, dem Wuſt an Holz und Latten dc. 
iſt es geradezu als ein Pulvermagazin zu be⸗ 
trachten; Bühnen⸗ wie Zuſchauerraum bieten bei 
einer plötzlich eintretenden Gefahr faft keine 
Reltungsmöglichkeit ins Freie. Daher eling 
dafür, daß ein Umban des Theaters, d. H. ein. 
Neubau des Zuſchauerhauſes, nur halbe Arbeit 
ſchaffen würde. Dieſer Umbau wäre unter 600 000 
Mark nicht zu bewirken; er würde 1 Jahre 
dauern und während dieſer Zeit das Publikum 
des Theaterbeſuches entwöhnen. Seeling berechnet 
die Koſten für den Neubau eines Stadttheaters, 
dem er neben monumentaler Architektur plaſtiſchen 
Schmuck giebt, je nach der Herſtellung der 
Fagade auf 1 000 000 bezw. 1 150 000 Mark. 
Die Vorderfront würde im letzteren Falle zwei 
Panthergeſpanne, in Kupfer getrieben ſowie 
ſechs ſtehende, zwei ſitzende Figuren und zwei 
Koloſſalbüſten in Sandſtein erhalten. Der Zu⸗ 
ſchauerraum ſoll 1000 Plätze erhalten. Man 
hofft, daß der Staat zu den Koſten für den 
Theaterbau einen angemeſſenen Zuſchuß 
zahlen wird. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 25. April. 


* (Zum Sta dtbaurath] wurde in der 
heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung Herr Negie- 
rungsbaumeiſter Colley aus Myslowitz (O.⸗Schl.) 
mit 23 Stimmen gewählt. — 


§ [Berfonalien.) Der Amtsrichter Nitſch 
in Danzig iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt 
worden. 

Der Amtsrichter Kal de wey in Schönberg iſt 
als Amtsrichter an das Amtsgericht in Neuſtadt 
Weſtpr. verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Oskar Neumann aus 
ne. zur ee pi — 1 Amtsgericht 
n Graudenz, iſt zum srichter dem Amtz⸗ 
gericht in Marggrabowa ernannt en. ö 

Der Nechtskandidat Kurt Philipſen aus 
Barlewig iſt zum Referendar ernannt und dem 
er in Tiegenhof zur Beſchäftigung über- 
wieſen. 7 

$ [Perſonalien bei der Po ſt.] 
Verſetzt find die Poſtgehülfen Teſchke von Frey⸗ 
ſtadt nach Danzig, Görtz nach genen 
— 1 Poſtaſſiſtent Fr. Schwarz von Czerwinsk 

z - 


b- Bra 
*— [Herr Abgeordneter Kittler⸗ 
Thorn] wurde geſtern vom Abgeordnetenhauſe an 
Stelle des früheren Abgeordneten Wetekamp zum 
Schriftführer gewählt. Der Vorſitz in der 
Landtagsfraktion der freifinnigen Volkspartei iſt 
— Kittler ſchon vor den Ofterferien übertragen 
worden. er WED ER 
* [Der Cirkus A. Braun] eröffnete geſtern 
Bromberger Thor bei 


Abend auf dem Platz am 


00 — — 1 — daß der — auf 
Wir ſe n, } 
allen Gebieten Vorzuͤgliches leiſtet, jo daß j 


£ 

Cirkusfreund von einem Beſuche desſelben in 
hohem Grade befriedigt ſein wird. Das Pferde⸗ 
material iſt ſehr gut und vortrefflich gehalten und 


uneingeſchränktes Lob. Wir verzeichnen hier 
Frl. de Wilma als eine ſelbſt hohen Anſprüchen 
gerecht werdende Schulreiterin, die ruſſiſchen 
Rapphengſte in Freiheit dreſſirt und vorgeführt 
von Herrn Direktor Möller, die Parforcerelterin 
Frl. Days, dle prächtigen Hengſte „Paſcha“ 
(Schimmel) und „Liebling“ (Rappe), Aportier⸗ 
pferd, vorgeführt von Herrn Möller, Herr An⸗ 
tont mit feinen wirklich ſehenswerthen Jongleur⸗ 
produktionen zu Pferde ꝛc. ꝛc. Auch die auf⸗ 


aus einer Höhe von 10 Metern, die Reckſtuhl⸗ 

pyramide, ausgeführt vom kleinen Erich und 

ſchließlich die hervorragenden Parterre⸗Akrobaten⸗ 
Truppe, die „Leopoldis“. Daß es dazwiſchen 

auch an einer urkomiſchen Ausfüllung der Pauſen 
nicht fehlt, brauchen wir wohl kaum beſonders 
hervorzuheben. Wir können deshalb den Beſuch 
der weiteren Vorſtellungen dem Publikum mur 
angelegentlichſt empfehlen. 

* [Theater⸗ Nachricht! Der hier durch 
feine vorzüglichen Operetten⸗Aufführungen bekannte 
Theaterdirektor Emil Hannemann beginnt 

mit dem 2. Mai eine Reihe von Vorſtellungen 
g im Victoria⸗Garten; es werden mehrere Novitäten 
a 


1 Ausſtattungs⸗Operetten zur Aufführung 

gelangen. 

ö Zum Bahnbau Culm⸗Unislaw⸗ 
Thorn) Auf die an den Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten erneut gerichtete Eingabe vom 
9. Februar d. Js. über die Weiterführung der 
im Bau befindlichen Nebenbahn Culm⸗Unislaw 
bis Thorn für Rechnung des Staates iſt der 
Handelskammer ſoeben der Beſcheld zugegangen, 
daß der Herrn Miniſter auch jetzt nicht in der 
Lage ſel, dem Antrage näher zu treten. Dagegen 
ſei er nicht abgeneigt, die Ueberlaſſung der frag⸗ 
lichen Verbindung an die Privatunternehmungen 
in Erwägung zu ziehen, behalte ſich jedoch die 
endgiltige Entſcheidung bis nach Eingang eines 
entſprechenden Antrags vor. 

＋[Diſtanzritt Inſterburg⸗Metz. 
Die vier Diſtanzreiter vom 12. Ulanen⸗Regiment 
befinden ſich gegenwärtig in Thüringen. 
Der Ritt wurde bis jetzt ohne Unfall glücklich 
durchgeführt. Reiter und Pferde befinden ſich in 
vorzüglicher Verfaſſung. Das Regiment empfängt 
täglich durch eine Depeſche von den Diſtanzreitern 
Nachricht. 

8 (23. Deutſcher Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bands tag.] Dee Deutſche Fleiſcher⸗Verband, 
welcher anerkannterweiſe zu den größten Innungs⸗ 
Vereinigungen Deutſchlands gehört, umfaßt zur 
Zeit in 968 Städte mit rund 32 000 Mitgliedern. 
Derſelbe wird ſeinen 23. Verbandstag in den 


Tagen vom 11. ö - 3 
boek g abhalten. Zugleich wird aber auch das 
fünfundzwanziglährige Beſtehen des Verbandes 
feſtlich degangen werden. Eine beſondere Bedeu⸗ 
ö tung wird dieſer 23. Verbandstag noch dadurch 
erhalten, daß am Tage vorher die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft in 
Nürnberg ſtattfindet, ferner, daß mit dieſem Ver⸗ 
bandstag eine Ausſtellung von Maſchinen, Ge⸗ 
räthen und Werkzeugen zur Fleiſcherei und Wurſt⸗ 
fabrikation verbunden ſein wird. Dieſe Ausſtellung 
gewinnt wieder eine beſondere Bedeutung dadurch, 
daß mit derſelben nicht nur eine Prämifrung her⸗ 
vorragender Leistungen durch Zuerkennen von 
Medaillen und Diplomen Seitens des Deutſchen 
Fleiſcher verbandes verbunden iſt, ſondern auch 
Seitens der Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft eine 
Auszeichnung derjenigen Ausſteller ſtatlfindet, deren 
Geſammt⸗Ausſtellung diejenigen Bedingungen er⸗ 
füllen, welche durch die Unfall⸗Verhütungs⸗Vor⸗ 
ſchriften gegeben erſcheinen. Außerdem iſt von der 
Berufs⸗Genoſſenſchaft in Ausſicht genommen, für 
en Fall, daß geeignete Bewerbungen einkommen, 
Geldpreiſe und Diplome für Erfindungen neuer 
1 Schuzvorkehrungen zur Verhütung von 
nfällen an Fleiſchzerkleinerungs⸗ und Meng⸗ 
maſchinen oder für entſprechende Neukonſtruktionen 
ſolcher Maſchinen zuzuerkennen. Der Tagesord⸗ 
nung des deutſchen Fleiſcher⸗Verbandtstages und 
n iſt ſtets ein großes Intereſſe 
e Aube re worden, da es ſich meiſtens nicht 
— 1 0 zwerbliche Intereſſenfragen auf dieſen 
> = an en handelt, ſondern um Angelegenheiten 
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die vorgeführten equeſtriſchen Leiſtungen verdienen 


tretenden Specialitäten ſind ſehr gut; wir nennen 
hier nur den Lawinenſturz des Herrn Jockley 


Uniformfhneider 


ſucht und zahlt die 
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ug. Mädchen find: 
ni: 502 ine ' ärteein 
Doliva. für den Tag gefucht ——— Thalſtr. 25. 


die Redaktion der „Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ 
(amtliches Organ des Deutſchen Fleiſcher Verbande), 
Berlin, Wilhelmſtraße 119/120. 

7-7 [Zulaſſung von Civil⸗ 
ſupernumeraren zur Ausbildung 
und Verwendung bei Königlichen 
Polizeiverwaltungen.] Durch Aller⸗ 
höchſte Ordre iſt genehmigt, daß bei den Königlichen 
Polizeiverwaltungen außerhalb Berlins zur 
Ausbildung und zur demnächſten Verwendung in 
Büreaudiätar⸗ und in Sekretärſtellen, ſoweit 
dieſe Stellen nicht für Militäranwärter vorbehalten 
ſind, Civilſupernumerare zugelaſſen werden. In 
Ausführung dieſer Ordre hat der Miniſter des 
Inneren beſtimmt, daß das Civilſupernumerariat 
bei den Königlichen Polizeiverwaltungen in der 
Regel drei Jahre dauern ſoll. Es ſollen zu ihm 
nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden, die die 

eußiſche Staatszugehörigkeit beſitzen, durch 
Zeugnß eines in Preußen beamteten Arztes ihre 
körperliche Brauchbarkeit zum Dienſt nachzuweiſen 
und durch Zeugniß der Ortspolizeibehörde den 
Nachweis führen, daß ſie drei Jahre lang und 
eventuell noch darüder hinaus ſtandesgemäßen 
Lebensunterhalt haben werden. Ferner müſſſen 
die Bewerber das 18. Lebensjahr vollendet und 
das 25. nicht überſchritten haben, unbeſcholten 
fein, die Berechtigung zum einzährig freiwilligen 
Milltärdienſt befigen und ihre Militärpflicht genügt 
haben. In letzterer Hinſicht ſoll es aber auch 
genügen, wenn die Bewerber ſich zum Eintritt in 
einen Truppentheil gemeldet haben, einſtweilen 
aber zurückgeſtellt ſind. In einzelnen Fällen kann 
von dieſem Nachweis bei der Notierung abgeſehen 
werden. Die Meldung der Bewerber iſt bei 
dem Leiter derjenigen Königlichen Polizeiverwaltung 
anzubringen, bei der die Ableiſtung des Civil⸗ 
ſupernumerariats gewünſcht wird. Das Civll⸗ 
ſupernumerarlat hat den Zweck, neben den 
Militäranwärtern hinreichend geeignete Perſonen 
für die Stellen der etatsmäßigen Polizeibüraudiätare 
und demnächſt Polizeiſekretäre heranzubilden. Vor 
der Beförderung in eine etatsmäßige Polizei⸗ 
büreaudiätarſtelle iſt von den Civilſupernumeraren 
eine Prüfung nach den dieſerhalb beſtehenden und 
ſpäter ergehenden Beſtimmungen abzulegen. 

[Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird der „Pol. Zig.“ geſchrieben: In der auf 
dem hieſigen Holzmarkt herrſchenden Stimmung 
iſt eine Aenderung nicht eingetreten, da dieſelbe 
nach wie vor als durchaus feſt zu bezeichnen 
iſt. Grobes Kantholz findet willige Abnehmer 
ſowohl für hier als auch für das Ausland. 
Rundhölzer erzielen gegen das Vorjahr höhere 
Preiſe. Dagegen ſind die Preiſe für dünnes 
Holz und Bretter in Warſchau zurückgegangen. 
Es wurden nach Preußen folgende Poſten 
abgeſetzt: 20 000 Kiefernſchwellen zu Mark 2,90 
und 6000 Rundhölzer 10 10“ zu 80 Pf. per 
Kbf. franko Danzig, ferner 1400 Bauhölzer 


50 Kbf. zu 72 Pf. per Kbf. franko Thorn. 
Die Abnahme und Vermeſſung erfolgt vor der 
Abſendung. 

Im Kreiſe Thorn] ſoll, wie die „Gazeta 
torunska“ berichtet, ein großes polniſches 
Beſitzthum in „Gefahr“ ſtehen, in die Hände der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſiton zu kommen, ja, 
es ſollen bereits Verhandlungen im Gange ſein. 
Die „Gazeta grudziadzka“ knüpft an dieſe Nach⸗ 
richt folgenden Kommentar: „Unglaublich erſcheint 
es uns, daß ſich unter unſern Landwirthen ein 
ſolcher Lump und Schurke finden ſollte, de 
eine andere Bezeichnung verdient der Menſch nicht, 
welcher heut polniſches Land an die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion verkauft!“ a 

§(Schwurgericht.] Heute ſungirten als 
Beiſitzer die Herren Gerichtsaſſeſſoren Naumann 
und Dr. Erdmann. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber 
war Herr Referendar Fiedler. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: 
Kaufmann Georg Dietrich aus Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Arnold Borris aus Waldheim, Rentier 
Paul Hartmann aus Thorn, Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Romann aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Werner von der Leyen aus Schramowo, Poſt⸗ 
ſekretär Richard Knuth aus Thorn, fiskallſcher 
Gutsverwalter Auguſt Perle aus Dembowalonka, 
Schloſſermeiſter Otto Röhr aus Thorn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Joſef Wilde aus Hohenkirch, Möbel⸗ 
händler Carl Schall aus Thorn, Elſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Eduard Settan aus Thorn, Zimmermeiſter 
Oskar Welde aus Culmſee. — Auf der Anklage⸗ 
bank nahm der Bäckermeiſter Richard Go bien aus 
Hohenkirch, z. Z. in Haſt, Platz, welcher unter der 
Anklage der vorſätzlichen Brandſtif⸗ 
tung ſtand. Die Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten führte Herr Rechtsanwalt Dr. Stein. Die 
Beweisaufnahme beſchränkte ſich durchweg auf In⸗ 
dicten und dürfte ſich vorausſichtlich bis in den 
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ſpäten Nachmittag hinziehen. Der Urthbeilsſpruch 
kann deshalb heute nicht mehr veröffentlicht werden. 


S [Polizeibericht vom 25. April) 


Verhaftet: Zwei Perſonen, darunter der 
Arbeiter Adolf Steckmann aus Rußland, der 
bei einem Beſitzer in Rogowo gedient und dem⸗ 
ſelben eine Uhr und ein Paar Hoſen geſtohlen hat. 

Warſchau, 25. April. Waſſerſtand 
hier geſtern 1,88, heute 1,75 Meter, 


Eingeſandt. 


Ein Nothſchrei aus Mocker. 

Wie aus den Zeitungen erſichtlich, iſt bekannt 
gegeben, daß in Mocker auf Anordnung des 
Herin Landraths die Trinkwaſſerver⸗ 
hältniſſe einer genauen Reviſion unters 
zogen und eine Beſſerung der Uebelſtände vorge⸗ 
nommen werden fol. Dieſe Reviſion iſt ja eine 
zeitgemäße, was nicht zu verkennen iſt. Es 
wären aber auch noch andere Reviſionen und 
Verbeſſerungen hier unbedingt erforderlich. So 
. B. würde in erſter Linie auf die Paſſir⸗ 
bar machung der hober⸗ und 
Rayonſtra be hinzuwirken ſein; die Waſſer⸗ 
verhältniſſe geben weniger Schuld zu den vor⸗ 
kommenden Krankheiten, aber den ſchlechten und 
bei Regenwetter vollſtändig unpaſſirbaren Straßen 
dürfte die Hauptſchuld zuzuſchreiben ſein. Man 
denke ſich, nur die Kinder ärmerer Leute, welche 
doch meiſtentheils auf Holzkorken zur Schule 
gehen und bis an die Knie in Moraſt ſinken. So 
müſſen nun die kleinen Kinder, welche nichts auf 
dem Leibe und nichts im Leibe haben, den Vor⸗ 
mittag über in der Schule ſitzen; es iſt ſogar 
vorgekommen, daß die Fußbekleidung im Moder 
ſtecken geblieben iſt. Diefes dürfte der Geſund⸗ 
heit doch gewiß nicht förderlich ſein; daß hier⸗ 
durch Typhus und andere gefährliche und an⸗ 
ſteckende Erkrankungen entſtehen müſſen, dürfte 
doch klar auf der Hand liegen. Einſender dieſes 
iſt dieſerhalb ſchon mehrfach bei dem Königlichen 
Landrath in Thorn vorſtellig geworden, ſo auch 
am 25. November v. J, und erhielt hierauf am 
12. Februar d. J. von dem Herrn Vertreter des 
Landraths den Beſcheid, daß die Rayonſtraße, 
ſoweit die vorhandenen Mittel es ermöglichten, in 
Stand 1 iſt, wovon er ſich ſelbſt vor 
Kurzem überzeugt habe, und daß eine völlig aus⸗ 
reichende Inſtandſetzung der Straße wegen der 
ſehr geringen Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde erſl 
nach und nach ausgeführt werden kann. — Hier⸗ 
zu iſt zu bemerken, daß die Beſichtigung hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich bei Froſtwetter ſtattgefunden hat 
und bei dieſem Wetter alle Straßen durch den 
Froſt in Stand geſetzt werden. Was die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde Mocker anbe⸗ 
langt, to iſt ja richtig, daß dieſelbe ſehr arm if 
und nur mit Armenünterſtützungen geplagt wird, 

ud dennoch muß die 

von 22 000 Mk. an Wia rige u 
zahlen, und zu welchem Zweck! — Oft genug 
lieſt man in den Zeitungen, daß ganze Land⸗ 
ſtraßen und die Straßen von einem Gut zum 
andern gepflaſtert werden; für Mocker aber eine 
Gemeinde von 11 000 Einwohnern, unmittelbar 
an der Stadt Thorn gelegen, ſollen, trotz der 
hohen Abgaben keine Mittel vorhanden ſein, um 
wenigſtens einen feſten und erhöhten Fußweg an⸗ 
zulegen. L. 


€ Zur Wieder aufſtellung im Königl. 
Schloß zu Berlin werden zur Zelt die zwölf alten 
Marmorſtatuen der brandenburgiſchen Kurfürſten 
zurückgebracht, die beim Umbau des Weißen 
Saales entfernt wurden. Jetzt ſollen ſie auf den 
Treppenpodeſten aufgeſtellt werden. 

Markenſammler dürfte es intereffiren, 
daß gegenwärtig in dem belagerten Mafeking Poſt⸗ 
marken mit dem Bildniß des Oberſten Baden⸗ 
Powell ausgegeben werden. 

Die cada im Wittwe Alexan⸗ 
drine von Coburg ift in Nizza ſchwer an einem 
Darmleiden erkrankt. 

Die Umgeſtaltung des Friedhofs der 
Märzgefallenen hat den Berliner Magiſtrat 
abermals beſchäſtigt. Die von der Park⸗Ver⸗ 
waltung neugemachten Vorſchläge fanden wiederum 
nicht volle Zuſtimmung, wenigſtens wurde die 
Verlegung des Eingangs nebſt Errichtung eines 
eiſernen Thorgitters abgelehnt. Der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſoll nun umverzügtich eine 
Vorlage zur Genehmigung unterbreitet werden, 
in der die Einzelheiten der gärtneriſchen Aus⸗ 
9 des Friedhofes näher angegeben ſein 
werden. 
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Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 24. April. 
verordnetenverſammlung bewilligte heute die An⸗ 


Die Stadt⸗ 


leihe von 17 Millionen Mk. zur Deckung noth⸗ 


wendiger Ausgaben auf den verſchiedenen Gebieten 
der ſtädtiſchen Verwaltung. 

Gleiwitz, 24. April. Heute Mittag 
explodirte in einer Dynamitfabrik in 
Altberun (Tichau) fünf Centner Nitroglycerin, 
zwei Arbeiter wurden getödtet. 


Münſter, 24. April. Der kürzlich hier 
verhaftete frühere Poſtbote Elaes hat geſtanden, 
in der Nacht zum 8. September 1898 das ſpäter 
vermißte Werthſtück von 130000 Mk. ges 


* 


ſtohlen zu haben. Bei der Durchſuchung 


ſeiner Wohnung wurden 90 000 Mk. auf dem 
Boden vorgefunden. 

Markow, 24. April. Am letzten Sonntag 
brach in der Anſiedelung Malinowska Feuer aus, 
das ſich ſehr ſchnell ausbreitete. 500 Bauern⸗ 
höfe mit allen Nebengebäuden wurden eins 
geäſcher t. Mehrere Tauſend Perſonen find 
ohne Obdach und Nahrung. 

London, 24. April. Nach amtlichen Mit⸗ 
theilungen wurden bei Wepener auf Seiten 
der Engländer vom 9. bis 18. April 3 Offiziere 
und 18 Mann getödtet, 14 Offiziere und 86 Mann 
verwundet. 

eee eis April. — 
Pole⸗Carew beſetzte, ohne auf ernſten Widerſian 
zu ſtoßen, die Waſſerwerke. Die achte 
Infanterie⸗Brigade ging dann gegen den Leeuwkop 
vor und nahm ihn bei Einbruch der Nacht. Die 
ganze Poſition iſt nun in den Händen der Eng- 
änder. 

Marſeille, 24. April. Der Ingenieur 
Leon, Vertreter Creuzots in Transvaal, iſt hier 
eingetroffen und hatte eine Unterredung mit einem 
Berichterſtatter, in welcher er ſagte: Die Buren 


feinen ausgezeichnete Schützen und Artilleriſten, 


was die großer Verluſte der Engländer erkläre, 
die ſich auf 40 000 Mann belaufen, während 
die Buren nur 9000, darunter 600 Todte, ver⸗ 
loren hätten. Leon meint, daß die Buren ſich auf 
die Defenſive beſchränken und, wenn nöthig, 
ſelbſt Pretoria aufgeben und ſich in die un⸗ 
zugänglichen Berge zurückziehen werben. Wenn 
England die Republik annektiren wolle, würden 
150000 Mann zur Beſetzung des Landes 
nöthtg ſein, ohne daß der Frieden hergeſtellt 
werden würde. 

— - — — — —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— — —— —w—U—— — ra rn 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 25. April um 7 Übe Morgens 
+ 2,86 Meter. Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetlerausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. . 


Dounerſtag, den 26. April: Wolkig, 
heiter. Spich eise Regen. Ziemlich kühl. Windig. 
Sonnen“ Aufgang 5 Uhr 8 Minuten. Untergang 


7 Uhr 22 Minuten 
Mond Aufgang 3 Uhr 16 Minuten Nachts, 


Untergang 4 Uhr 8 Minuten Nachm 


theils 


Berliner telegraphiſche ee 


Tendenz der Fondsbörſe ſeſt BR 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 | 216,20 
Warſchau 8 Tae —.— 1215,95 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.45 84,45 
Preußiſche Konſols 3, ã “ 86 40 86,60 
Preußiſche Konſols 3½% . . 96,70] 96,75 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96.5, 96,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 86,10 L 86,25 
Deuiſche Reichganleihe 3¼% . 96.80 96.90 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II. 82,75 82.75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 92.40 92,80 
Poſener Piandbrie e 3½% 94.10 94,20 
Poſener Pfandbriefe 4% a 100.60 100,75 
Polniſche Pfandbrieſe Sao 97,75 97.75 
Türkiſche Anleihe 1% 1 , 26,90 
Italieniſche Rente 4% „ 95 20] 95,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 8050| 80,40 
Distonto-Kommandit-Anleibe . 188 75 | 189,60 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 235,50 239,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ Aktien. | 125,00 125,0 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . — 12 

Weizen: Loco in Nem⸗ Pork 78½ | 78½ 
trie: Boer loco ca: ai, —— 

Spiritus: 70er looo | 49,70] 49,80 

Reichsbank⸗Diskont 5 ½% Lombard Zinsfuß 6 ½ % 

Berliner Produktenbörſe 
vom 25 April 


Weizen: Mai 150,69, Juli 154,50, Sept. 158.25. 
Roggen: Mai 148,00, Juli 146,25, Sept 143,25. 


In HE 2, 


Ul. Etage, 7 Räume mit ſaͤmmtli 
per. 1 Oktober zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 5. 


Zwei wübl. Jim mer 
u e n ee (auf 


Jaeobsſtraße 9, I. 


2 fem möbl. Zimmer 


1 . g e Da ee Her 


zu vermiethen 
raße Nr 11. 


aße 29. 


Zimmer, Badeſtube, 


Marcus Henius, 


Am 5. Mai er. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schützenhauſes ein Waaren⸗Geſchäft unter dem Namen 


Augusta-Baz ar 


verbunden mit dem ſeit Jahren bekannten 


Kontursperfahren. 

In dem Konkursverfahren über dis 
Vermögen des Kaufmanns Louis 
Feldmann in Thorn iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten * 885 
derungen Termin . 

auf den 10. Mai 1900, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier — 
Zimmer Nr. 22 — anberaumt. 
Thorn, den 13. April 1900. 


e . 


D 
>> 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierſelbſt ein 


Banlgeſche äft 


3 und werde vorzugsweiſe pflegen: 


Wierzbowski * 
F 
Jwangsverſtrigerung. |&% Contocorrent⸗ und Checkverkehr 


Im Wege der Zwangsvollſireckung | &G 
ſoll das — Mocker, Kreis Thorn, 
Spritſtraße Nr. 3 belegene, im Grund⸗ 
buche von Mocker, Band 17, Blatt 467 
zur Zeit der Eintragung des Verſte ge⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des 
Eigenthümers Gustav Heinrich, 
welcher in güͤtergemeinſchaftlicher Ehe mis 
Pauline geb. Arndt lobt, einge⸗ 
tragene Grundſtück: a) Wohnhaus mit 
abgeſondertem Stall und Hofraum, b) 
ein Hinterhaus und c) ein Wohnhaus: 
Anbau an a 


am 22. Juni 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Band: — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück, welches einen Rein⸗ 
ertrag von 0,91 Thlr. hat, iſt 35 ar 
19 qm groß und iſt mit 1830 Mark 
— re zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 12. April 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche e 


Am Donnerſtag, 3. Mai cr. 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen im Geſchäftszimmer 8 des For⸗ 

tifikations⸗Dienſtgebäudes 

6000 Stück eiſerne Pfähle 
aus T Eiſen N. P. 4/4 in öffentlicher 
Verdingung vergeben werden. 

Die Bedingungen pp. liegen in vor⸗ 
bezeichnetem Geſchäftszimmer aus und 
können von 8 bis 12 Uhr Vormittogs 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags daſelbſt 
eingeſehen werden. Dieſelben ſind vor 
Abgabe der Angebote durch Unterſchrift 
enzuerfennes. Unternehmer, welche für 
die Fortifikation Arbeiten beziehungswelſe 
Lieferungen noch nicht ausgeführt haben, My 8 
haben die in den Bedingungen verlangten 
Ausweiſe rechtzeitig beizubringen. . 


Vermittelung von Börſeugeſchäften 
Beleihung von Offerten und Waaren 
Vermittelung von Grundſtücks⸗ Beleihungen & 

= Finanzirungen 

Einlöſung von Coupons, verloofen und ? 

gekündigten Effecten 

Aebernahme von Baargeldern zur Per⸗ 
zinſung mit kürzerer und längerer &: 
Kündigungsfriſt 

Discontirung von Wechſeln 

5 Einzug und Ausflellung von Wechseln 
und Checks auf das In: und Ausland, 

= Entgegennahme von Werkhpapieren zur 
Aufbewahrung und Verwaltung. 


Thore, den 24. April 1900. 


Thorner 
Disconto⸗ Bank; 


Leo Rittler. 
Thorn, den 24. April 1900. 16. Brückenſtraße 16. 
Könialiche Fortififation. 


eee eee. e . .. . E 


r DAA ee 


werden wir vor der Pfandkammer am 

"SE e ne 2 Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 

General-Verireier für „Adriance“ Platt & Co. 


laſchen ſüßen und 
offeriren billigst: 


ee eee 


ugarwein, 60 laschen Koch. 
Korn 19 Flaſchen däniſchen 
Korn 
zwangsweise ſowie freiwillig: 
4 neue Herren⸗ u. 2 Damen⸗ 
räder, 1 Arbeitswagen, 1 
eirädrigen Handwagen, 30 
utzend Herrenhüte. 
Letzere im Auftrage des Conkursverwalters 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Hehse, Klug, Mita, 
Gerichts vollzieher. 


Konkurs⸗Ausurtkauf. 


Die Reſtbeſtände der Joh. Glo- 
8 Konkursmaſſe, be⸗ 


Ju- Kichennerithen, 
Lampen, Glocken, Cylinder ıx. 


rande Aan 
ADRIANGE 

Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8‘ 
Schwere Getreidemäher „Adriance“ 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph‘ 
Leichte Garbenbinder „Adriance““ 

ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 

Ferner: 
— 
Tiger Stahl-Heuwender 


mit wendender Radspur 


„Matador“ Pferderechen 


in solidester Ausführung: 


n 
vVVVVVVVVVVVVVVVVVV VVV 


müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 6 Wider verkäufer gesucht eg 
findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei > 


Preiſe ſtatt. Verkaufslokal 


Baderſtr. 28 in bot. dvvvvvvvvvvyv:vyvvvvvvvvyvvvs 2 Arbeitspferde 


Ei es Mãd a u 
Der K onkursverwalter. das eben 5 A * N ſucht Im Balkon, 4 en u. Zubeh. 


Robert Goewe. M. Nasilowski, ee 12. Zu erf ragen aße 35, 1 Treppe. 


Fremde Stoffe werden nach wie vor in Arbeit angenommen. 


— — 


Atelier für Anfertigung von Damenkleidern. 


Ich werde führen: 1 Wollene und baumwollene Sleideritoife vom einfachſten bis feinſten Geure. 
| 5 BE Seidenstoffe in ſchwarz und farbig. Ferner: Besätze, Futterstoffe, Jupons, Corsets etc. etc. a 


J. Strohmenger. 


722 >> 


Cirous n. a 


Vor dem Bromberger Thor. 2 


Heute Mittwoch, den 25. April er. 


Grosse Parforce-Vorstellung 
miit vorzüglichem reichhaltigem Programm. 
Anfang der Vorſtellung Abends 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Zweites Debut der Schulreiterin Mademoiselle de Wilma 
vom Circus Ciniſelli. 


Erſtes Auftreten des Schulreiters Mrs. Fred Weise 
gen „Der ſteinerne Gaſt“ ehem. Schüler d. K. ſpauiſchen Hofreitſchule zu Wien. 
Donneritaa, den 26. April er.: 


Grosse Sport-Vorstellung. 


; Preiſe der Plätze: Sperrfig 1,50 Mk., 1. Vak 1 Mk. Platz 75 Pf., 
Gallerie 40 Pf — Kinder unter 10 Jahren: Sperrſitz 75 Pf., 1. n! 50 Pf. 2. Play 40 Au 
Gallerie 20 bi. — Militär ohne Charge zahlt: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf, 2. Platz 


60 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Alles Nähere durch Plakate. 


Hochachtungsvoll 
Braun. 


444444444. 
Nen⸗Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpre un 


* nggehe industrielle und landwirt 
Unternehmungen, Zucker- 


wecks 
fabriken, Brennereien, Molkereien, Me: A en Mitwirfender wird um vollzähliges 


Sing-Verein. 


Donnerſtag, den 26. April er., 
präciſe 8 Uhr Abends: 


‚Ehorproe mit Solisten, 


endgiltiger Zeititelleng der zur 


liorationg >» Geſellſchaften, Drainage: Erſcheinen gebeten. 


Genoſſenſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchä't, Stettin. 


dF 


EEC ˙ AA 
Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr. 
Christoll's vorzüglicher, unschädlicher 
Ambra créme, 


das beste kosmetische Mittel zur Rein- 
erhaltung und Verfeinerung des Teints, 
Echt in grün versiegelten Originalbtichsen 


Thorn bei Anders & Co,, 
Anton Koczwara. 
RE TREE e eee 


af N > 
Hinäberieflihes 
Waſch- u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutz marke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fadettant⸗ 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Die Klempnerwerkſtatt 
von Joh. Glogau, 
Baderſtraße 28, im Hofe, 
empfiehlt ſich für alle in das Fach 
ſchlagende Arbeit n. 


verkauft L. Jerusalem 
Zwei möbl. — — 


sofort zu vermiethen Kloſterſtraßße 20, pt. 


Prut und Weriag der Nerdeduchdrücttret Frust Lambeck, orn. 


er Vorstand. 


Hansbefiber-Berein. 


Donnerſtag, den 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Verſammlung 
im kleinen Saale des Schützenbauſes. 


Tagesorduu 

1) Bericht der Recuungapräfunge- Commiſſion 

2) Re ichnungslegung u. Wahl der Rechnungs⸗ 

prüfer. 

3) Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

4) Freie Anträge und Beſprechungen. 

5) Aufnahme neuer Mitglieder 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet ergebenſt ein 
er Vorstan 


Restaurant „Zum Pilsener 


rſtraße 20. 

Guten Miſtagstiſch Couvert 1.— 
Im Abonnement 80 Pfg. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 

Die Curſe für Damen und Herren zu er⸗ 

mäßigtem Preiſe beginnen am 1. Mai er. 


Weitere Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal erbeten. 


H. Baranowski. 


＋ B. Salomon’s 
Friſir⸗Salon 
jetzt Bacheſtraße Nr. 2 


m Haufe des Herrn Stephan. 2. 
Feinſte conſervirte 


Nutjes⸗Htrine 
neue Malli⸗Kartofeln 


empfiehlt 
J. G. I. G. Adolph. 


Seinfte Tafel⸗Buller Tafel⸗Butter 


der Molkerei + 3 täglich friſch 
Carl Sahriag, Ehubmaserkr. 26. 
Aae Nachrichten. 


Freitag, den 29 April 1900, 
Abends 05 ei Bibelſtunde (1. Joh. 1—2) 
Herr Pfarrer Jacobi. 


erſtr. 16/18. 


Bhotogr. Ale Lt Lal Sn in ee 


Zwei Blätter. 


